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Wirtschafit sehr einlässlich berichtet In uch Iür den Rat iIne Aufifsichtsinstanz bil-
seinem Rechts-, Religions- und Besitz- eien (S Deutsches Staädtebuch 2 1941,
Stan! durch den estlälische Frieden 626
gesichert, konnte das isolierte dessen

des
DIie Darstellung 1st AdUs$s der Augenhöhe

Exı1ıstenz fur die ine ständige Her- Einheimischen geschrieben und
ausiorderung WAaIL, diesen VOT (Irt L1UL zeichnet sıch UrCcC topographische De-
schwer durchsetzen Irotz zweiler Ez7Z7ESSsSE tailkenntnisse au  N DIie ZusammentftTfassun-
1649 und 1718), welche eın friedliches ScH und der Bildteil Sind egrüßen,
Nebeneinander sichern ollten, Der doch bedauert {[1L1all das Fehlen eines Reg1-
terschiedliche, manchmal multen zumal eIN olches uch die Grunädla-
unrende Auslegungen zulielsen, wurden SC für einen Personalschematismus des
die Prozesse VOI dem Reichshoirat, bei Stiftes bilden können.
welchen das Stift obsiegte, [1UL selten rlangen Alfred Wendehorst
unterbrochen. Der Verlasser zeichnet die
Prozessverläufe un Urteile In I1 ANS
ehnung die en MINuUutl1OS nach und Der uUuftfor bittet NachsichtN
geht uch aut die Verfassung un die Wirt- Lolgender Versehen, die berichtigen
schafit des Stiltes naher e1in. Be1l dem AHeTT gilt „1007/8 verfaßten ıfa athıl.
Quator Viar* 110 [.) handelt sich aller- 8 „reginae antıquor 317
ings einen Angehörigen des e- „ihres Mannes und es Heinrich“
J1UMS der Jler aQus den Stadtvierteln BC- (erg.) „1566* Ferner 1st die 111e-
wählten Richter, der sogenanntien „Vier- Tung der Handschriften „hs 05
manner“ der „Quatuorvıiırn“, welche translitieren.

Ite <iırche
Cancık, Üpke, Römische . ınn BCWESCH se:. sondern die Herr-

Reichsreligion UNM. Provinzialreligion, 4M schaft eines Zentrums über Sal1z Ntier-
bingen Mohr Siebeck) 199 7, S, 318 schiedliche Territorien, I1a.  — sich mehr
5 kts ISBN 3-16-146760-4 ale Burger seiner der se1ines Landes

enn als roöomischer Burger gefühlt habe
Der vorliegende Band umfalst iNsge- In einem weıteren Beıtrag „Peripheral

samıt ortrage, die auf einer Tagung 1Im Gentres Central Peripheries“ betont
Sept 1996 1n der Werner eimers S43 Bendlin OT dals CS 1mM römischen Im-
Ltung (Bad Homburg gehalten wurden. periıum nicht ein eiNzZIges religiöses 5SYy-Ziel der Zusammenkunft Wal ©3; wWwWIıe stem gegeben habe, sondern viele
einleitend er Begriffe, etihoden und gionale und lokale religiöse ulturen, die
Fragestellungen klären un! Kriterien sich allerdings In einem steten Prozels der
für den Ort iinden, den das Christen- Anpassung un des Wechsels eiunden
u In diesem mehrdimensionalen Feld hätten KOonNnnte I1la  — weni1gstens DIis ZU
schlielslich eingenommen hat VO  e einer gewissen religiösen Bın-

Im erstien Schwerpunkt „Systematische heit der Okalen Eliten sprechen mı1t dem
Versuche“ ze1g Üüpke 0  am mıit e1- Bestreben, das römische antheon stetig
NC Rückblick auf die Forschungslitera- auszudehnen, habe mMan se1it dem
LUr des un! Hıs:. insbes. auf Har- selbst hier mehr individuelle Interessen
LUNg, Mommsen und WiIssowa, dals verlolgt. Eine religiöse Kontrolle se1 uch
bisher Reichsreligion jeweils un dem 1n den zahlreichen Städten NIC vorhan-
Blickwinke politischer Funktionen VCI- den BCWESECN. In dem Beitrag VO  — 00:tanden wurde, als offizielle eligion (Oxfor: über die Polisreligion und ihre Al-
KRoms, ber nicht als „mediterran europäl- ternativen In den Provinzen hier beginntsche Koine, deren Zentren NIC 11UTr In der zweıte Schwerpunkt mıt dem Titel
Rom suchen Sind“ Ausgehend VO. Querschnitte wird klar. dals selbst diese
dem VO  ] Rousseau gepragten egriff einer atz fürprıvate Kultformen ließ, VO  —
konsensstiftenden, N1C dogmatischen, Mythen SOWIl1eEe landschaftlic gepragtendem aa CHS verbundenen CIVIC religion, Rıten und Traditionen außerhalb der Polis
me1ılnt Kehrer (Tübingen), das Römische Sd11Z schweigen. Den graduellen niter-
e1lcCc habe 1Ine solche noch N1IC HC schied ın der Heranziehung tadtrömi-
annt, da überhaupt kein aa In uUuNnNse- scher Kulte Je nach dem Status einer
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(colonia, MUNICIPIUM, CIvItas stipendiarla 91 dynamischen und ungelenkten Pro-
USW.) behandelt Frateanton10 (Tübingen) zeß VO  — Jahrhunderten, ımmer mehr iıne
un! oMmMm el dem Schluls, daß die römische Kultpraxis durchgesetzt hat,

Was bei der provinizialen Mischbevölke-religiöse Autonomıile der antıken
nicht mıt Religionsfireiheit in UuNSCICII rung einer gallo ZDZW. gEITMANO rÖöm1-
ınn gleichzusetzen se1l Au{fschlußreich schen Provinzialreligion spatestens se1t
uch die Gegenüberstellung der orge dem CAr führte Anders stellt
VO  — Kalisern und Statthaltern für die ctäd- sich die Lage auf der sehr stark romanısler-

ten iberischen Halbinsel dar, ber uch inischen Tempe!l und Kulte nach den Dige-
sten und den prochristlichen DZzw. ANT1- Dakien, spezie In dem Liber He1li-
heidnischen G(esetzen der Spätzeıt aus lıgtum in Apulum, die Ausführungen
dem eX Theodosianus (bis Tempel- VO  e Nünnerich ASMUS (Madrid) bZw.
zerstörungen). Sehr inTormatıv biletet sich Schäfer/A. DIiaconescu erlin), sich der
die Untersuchung ZU evocatıo un des Kampi der Selbstbehauptung In einer all-
Transiers remder Gotter nach Rom VO  — mählichen Selbstaufgabe erschöpfte DZW.

kein Akkulturationsprozels VO  — einheim -Blomart Parıs) dar, da aus den angeführ-
schen Un römischen Gottesvorstellun-ten Liısten die galız unterschiedlichen und

sehr breitgefächerten ormen dieser en 1m Sinne einer interpretatio omana
„Herausrufung“ Aaus feindlichen Städten (nach TaC Germ. 43) feststellen lasse. In

einer ({} ITra et studio geschriebenen STU-(und nicht L11UT AQUuUs solchen) deutlich WEeI-
den Gewissermalsen gegenläufig ZUT her- die (bes die Romer als brutale Räau-
kömmlichen Ansicht sind die Ergebnisse ber VO  z Kunstschätzen, Gewaltmenschen
VO. Haynes ONA0ON über die Religion In und Napoleone) über das römische Patralı
der römischen Armee, da er iın den Schrifiten des Pausanılas führt Chr.
unifying aspects, i1wa 1m berühmten fe- Auffahrt (Tübingen) reCc detailliert den
riale Duranum (aus Dura Europos), Urc Nachweis, wI1e der ekannte erlege ın
spezielle Untersuchungen In Untergerma- tillem Protest römische Bau- und unst-

werke ignorlert bZw. die In der beschriebe-niıen (1n einem Tempel fer der Maas
L1  e Idealität nicht mehr vorhandenenun 1m nördlichen Brıtannlen archäologi-

sche Zeugnisse Iur die Beibehaltung ein- geblich en Zeugnisse einer ideologisier-
heimischer Kulte uch bei den Angehöri- ien Archaik dienstbar macht Eınen HC»

wıssen Ersatz tür einen leider N1C VOTI-SCH des Heeres beibringen kann.
handenen umfassenden Beitrag über denDen drıtten Schwerpunkt „Regional-

un! Lokalstudien“ eröffnet Cancık (IU Kaiserkult und dessen Bedeutung als poli-
bingen) mıit einem archäologischen Be1l- 1SC. religiöse Klammer IUr die ganz

terschiedliche Reichsbevölkerung vglrag über die monumentale Repräsenta-
t1on VO  - Provinzen iın RO  3 (als natıones 1wa Tert apol.10,1 Deos 110 oltis R
un! gentes), wobei die „Vierzehn Na- PIO imperatoribus sacrilicla 110 penditis
tionen“ beim römischen Tempe!l der Ve- könnte I1lall die Ausführungen VO erz

(Regensburg) über die „Herrschervereh-11US Victr1x (a Marsfeld), die augustel-
sche Portikus ad natiıones in Rom und die rung un lokale Pestkultur 1mM sten des
sogenannten Provinzen Hadrıaneum römischen Reiches“ CIHICH:; ausführ-
SOWI1E als Gegenstücke das Sebasteion in ich über Organisationsformen wWI1e über

Leitung VO  . Festen, Beteiligung Pro-Aphrodisias un das Hadrianische Olym-
plelon 1ın en heranzieht für den ach- zessionen un! Opfern, Kaiserbilder, F1-
wWeIls, dafß ıne akrale Repräsentation nanzlerung, Zeitpunkt USW. gesprochen
VO  . Provinzen DZW. ihrer natıones iın Rom wird miıt der abschließenden Feststellung,

dafs die Kaiserspiele als Teil der religiösenun! anderswo nNı1C. gegeben habe uch
Formen verstehen sind, die den inne-keine panrömischen este der Zentren

1mM Westen, während 1mM sten die Herr- L  a usammenhalt des Imperium Roman-
scherverehrung ın Verbindung muiıt grle- u11l In seiner Gesamtheit garantıeren soll-

e  5 Überraschend ist CS, dals sich ange-chischen ormen, 1wa panhellenischen
Festen, genützt worden se1l Spicker- sichts der eingangs genannten Zielbestim-
IMANN (Osnabrück) ze1g in seinem Beıtrag MUNg lediglich eın einzi1ger Beıtrag ZUT

über das römische Germanılen, Ratıen und christlichen eligion findet, un Wal VOIN

Chr. Markschies (Jena) der sich zudem au{tfOricum eispie der Gottin Isıs NOoO-
rela, des (Iupiter Poeninus (mit einem die usbreitung und Inkulturation des
Tempel auf dem Grolsen ST Bernhard), Christentums In Palästina beschränkt und
der Jupiter(giganten)säulen eın 1U gelegentlich aut die Orientierung
un Trier SOWI1eEe der überaus ahlre1l- der Urbanisierung 1 Reich insgesamt
hen Votivbi  er der niederrheinischen sprechen omm KT kann 31€es selbst Tür
Matronenkulte, dals sich, allerdings in e1- Palästina dem christlichen Universal-
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gelehrten Julius Airicanus Aaus$s Emmaus/ der Kirche des estens entworien, das
Nikopolis Zeigen, ber uch umgekehrt uch Bausteine für einen welteren Teil
der Förderung des Städtewesens 1mM egeV Hs These „Ro Chrıstiana“ 1976 bieten
UDC die christlichen Gemeinden. Wie sollte ertvo Sind Begrififsklärungen, In
könnte I1a 1M übrigen den Charakter des denen die verschiedene Verwendung VO.  .
Christentums als der eINZ1g wirklichen termını technicı („diocesis“, „paroecla“,
eichsreligion besser erweısen als C5 der „cClericus canon1ıcus“ etc:) eriorscht 1st
resignierende Christenverfolger Galerius (vgl 497—499).
In seinem „müuürrischen“ Toleranzedikt Die IC 1st 1ne römische, insofern die
(von &+ hat UL DEeET diversa Varıos Trage nach dem Primat ine wichtige Stel-
yopulos Congregarent (Lakt.mort. PCIS le In diesen Auf{fsätzen einnımmt und uch
34,3 bel außerrömischen Sachverhalten 1M -

Überblickt Ila  - den Band als Ganzes, IET nach dem ZU aul Rom geiragt
alst sich eın gewIlsser Mangel nicht VCI- wird. Freilich mMu häufig konstatieren,
schweigen, der allerdings uch auf die dals die Stimme Roms weder VO christli-
ogroße Zahl der Autoren zurückzuführen chen sten noch VOoO Kaiser eErNSISCNOM -
1st SO sehr INan die Kurze der me1lsten Be1i- IN  — wurde. hat den Blick VOT em auf
rage und die jeweils reichlichen Lıtera- die politischen und kirchenorganisato-
turangaben begrülst, sehr vermilst I1la  > rischen Entwicklungen gerichtet. Dog-
In den recht divergierenden Themen der matische achverhalte („arlanisch“, „arla-
ersten Hälfte des Bandes klare Aussagen nisierend“, „pelagianisch“, „orthodox“)über die das gesamte eIC durchdringen- werden als feststehende Groößen behan-
den Kulte, Iso die Kaiserverehrung SOWIl1e delt und N1IC. nach ihrem Inhalt befragtdie Religion des Heeres un der Verwal- SO zeig sich Geschichte weithin als kIir-
LUNg, eın Mangel, der uchI die fol- chenpolitischer amp zwischen O-
genden informativen A un Re- doxi1e un: aresıie, N1IC als Rıngengionalstudien N1IC aufgewogen wird. die LOösung theologischer Probleme Und
ucC die orlentalischen Mysterienreli- sSind die Pneumatomachen, deren An-
gionen, Z Isıs, Mithras u werden Satz ZWaäarT e1IM geistlichen Leben jegt, el-
N1IC. behandelt, obgleic. gerade bei e gentlic uch Semilarlaner, und das Konzil
181  — hesten Ansätze einer reichswei- VO  e 381 1st letztlich die Wiederherstellung
ten Verehrung entdecken sind. OM der Einheit mıit dem orthodoxen Rom
wird das eingangs angegebene Ziel, GTUunNn- 665—-697). urchreflektiert sind diese
de und Voraussetzungen für die 1mM- ınge ehesten In einem Aufsatz über
ten Imperium sich ausbreitende christli- die areslie 1n den ugen Roms (699—che eligion auf dem intergrund der 719 aresie erscheint nicht als
vorhandenen Religionen klären, leider das dQus$s theologischen Problemen CI -
nicht r{fullt wachst, sondern als Einbruch 1n ein VOoO  —>

Wendelstein Richard Kleın vornherein fertiges Ogma, wobei Rom In
Prımat un:! Orthodoxie Einheit un Kon-
1Nnulta verkörpert. Es 1st „la continuite
7  une reflexion el une politique quı SUur[-

Pıetrı, Charles | Christiana respublica. EI6e- les particularismes individuels el
mMents UNe enquete SUr le christianısme quı jalonne l’attitude P,  une Eglise, siege1QU€, vol 1=- 111 ‚ Da Collection de l’Ecole apostolique, Centre privilegie de ka COIMN-
Francalise de Rome, 234), Rome 1997, mun1lon RT de l’unite“ (700) In diesem
1684 E Kt;: ISBN 2-7283-0385-5; D
7283-0384-3; 2-7283-0385-

Sinne interveniert Rom uch ständig in
West und (J)st So sehr bemüht 1St, das
allmähliche (meı1s spate) Entstehen einer

Aus dem wissenschaftlichen Werk des Kirchenorganisation ZU beschreiben (SIrühverstorbenen Historikers der en u.) sechr 1st davon überzeugt, dals das
Kirche sind hier uUulIsatze dus der Zeit ogma VO  } vornherein ıne festgelegte
VO  — 1961 bis 1991 nachgedruckt worden, TO 1St, die 11UTr noch VO  — Haretikern In
und ‚WarTr ın ople (mit den manchmal rage gestellt wird.
sehr Zanilreıchen Druck{fehlern), ine Die akribische Zusammenstellung hi-
Bibliographie, Einleitung, Register storischer Materialien kann hier nicht
un Inhaltsverzeichnis bereichert un: mıiıt nachgezeichnet werden, ar können LLUT

durchgängiger Seitenzählung VCI- ein1ige grundlegende Posıtionen und Kr-
sehen. gebnisse benannt und iıne Übersicht uüber

Gegenstand sind VOT em das und die Themen gegeben werden.
die folgenden Jh  @ Aus literarischen und Eın wichtiges Thema 1st die Christiani-
archäologischen Materialien 1st en Bıld siıerung der späatantiken Welt ın der Her-
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